
 

Ständerat akzeptiert IAO-Abkommen Nr. 189 

Menschenwürdige Arbeit auch für Hausangestellte 

Einstimmig hat der Ständerat die Ratifizierung des IAO-Abkommens 189 gut geheissen. Dieses Abkommen 
will die Stellung der oft brutal ausgebeuteten Hausangestellten stärken.  

„So elementar die Arbeit von Hausangestellten ist, so prekär ist oft ihre Stellung in der Realität. 
Hausangestellte sind regelmässig Frauen aus tiefen sozialen Schichten; sie haben einen tiefen Lohn, sie 
sind verletzbar, sie sind umso mehr auf den rechtlichen Schutz angewiesen. Das neue Abkommen setzt die 
Minimalstandards, die weltweit ausstrahlen, die weltweit massgebend sein müssen.“ Mit diesen Worten 
begründete Paul Rechsteiner die Zustimmung zur Ratifizierung des IAO-Übereinkommens 189.  

Das Abkommen richtet sich gegen schlimmste Formen der Ausbeutung. Es sichert zum Beispiel das Recht 
auf einen freien Tag, der auch wirklich als solcher verbracht werden kann. Oder es verbietet, dass die 
Auftraggeber den Angestellten einfach die Identitäts- und Reisepapiere wegnehmen dürfen. Kurz: es sorgt 
dafür, dass Hausarbeit die Bedingungen normaler Arbeit erfüllt – und nicht mehr eine Art von Zwangsarbeit 
ist.  

Das Ständerats-Plenum machte sich diese Sicht der Dinge zu eigen und entscheid mit 35:0 Stimmen, dass 
die Schweiz das Abkommen ratifiziere und so ein internationales Zeichen absende. Das Geschäft geht nun 
in den Nationalrat. 

Ewald Ackermann. 

SGB, 24.3.2014. 

SGB > Hausangestellte. Ständerat. ILO. SGB. 2014-03-24 


